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Inland.

Зиг ttrllkeryreifuny des rechten .Xmnr-

Uters durch untere Gruppen

schreiben u. a. dte „Btrfh. Wed." :

„Genau ein halbes Jahrhundert nach Ausrich-

tuna. der russischen Flagge aus dem linken Amurufer

geht auch das rechte Ufer dieses Flusses tn russischen

Besitz über. Auf dem Wege der elementaren Vor-

wärtSvewegung Rußlands zum Ocean tst das

ein neuer Etappenpunkt, den wtr ganz so

erreichten, wie die übrigen Punkte in Ost»

asien, — ohne nach Eroberungen zu streben.

Die Verwickelungen in China nöthigten uns zur Selbst»

vertlietoiguug itt der Mandshurei, woselbst die chinesi-

schen Aufrührer in kurzer Zeit zerstörten, was in jähre-

langer Arbeit unter ungeheuren materiellen Opfern

geschaffen worden war, und diese neue, über die russt-

sehe Friedensliebe eingebrochene Prüfung mußte die

Frage nahe legen, durch welche Maßnahmen in Zu-

fünft das Werk energischer russischer Arbeit vor

neuem Unheil geschützt werden könnte. Eine solche

Maßnahme wäre selbstverständlich die v o l l st a n -

di ge Vereinigung der Mandshurei

mitdenrussischen Besitzungen, eine

Vereinigung, der nothwendig die Besitznahme des rech-

ten Amurufers durch russische Truppen vorausgehen

mußte. Im Telegramm des GenerallteutenantS Grode-

kow an den Kriegsminister heißt eS, daß „wir das

große Werk der Vereinigung des ganzen Amurflusses

mit den russischeil Besitzungen" nach hartnäckigen

Kämpfen gesichert haben. ES handelt sich also offen-
bar »lm eine endgiltige und nicht zeitweilige Besitz-

nähme des Gebiets. Dieselbe wurde unausbleiblich,

nachdem die Ereignisse dargethan hatten, daß der

große Sibirische Schienenweg und alle an denselben

sin, tuüpfenden Hoffnungen nicht früher gesichert sind,

ehe die Mandshurei uns ganz gehört. Dte Dinge in

China haben das Ereigniß, das früher oder später

eintreten mußte, nur beschleunigt."

Theehandel.
Dte Theepreise ziehen - schreibt die „Pei. Ztg."

— bereits jetzt kräftig an, obgleich der ganze diesjährige

Bedarf bereits in Sicherheit gebracht ist; es mangelt
erwiesenermaßen nur an Backsteinthee, der denn auch

um 40 °/o gesteigert worden ist. Wenn demnach

scheinbar kein entschuldigender Grund für das Vor-

gehen der Theehändler beschafft werden kann, so

ist doch zu berücksichtigen, daß, falls die chine-

fischen Wirren nicht bald beigelegt werden, die

Thecplantagen insofern schwer geschädigt werden

müssen, als sie einer fortwährenden Pflege be-

dürfen, die ihnen bei den in China bestehenden
Verhältnissen kaum zu Theil werden kann. Wü

ziemlicher Sicherheit muß daher tm nächsten Zahre
ein ganz bedeutender Ausfall erwartet werden. Trotz-
dem dürften den Steigerungsgelüsten der Theehändler
infofern gewisse Grenzen gezogen fein, als die Konkur-

renz des Ceylonthees nicht zu unterschätzen ist. Wie

man die Situation anf Ceylon beurtheilt, geht aus

einer Korrespondenz hervor, die am 20. Juli aus Co-

lombo der „H. B. zugestellt wurde. Es heißt
rin:

„Es läßt sich bis jetzt noch schwer constatiren, in

wieweit die chinesische Krisis den indischen Theemarkt
beeinflussen wird ov.r bereits beeinflußt hat. Es wird

Alles davon abhängen, ob die Unruhen im Himmlt-

schen Reiche sich anhaltend über das Aangtse - Thal
ausbreiten und vor Allem die reichen Distrikte, die

die Stadt Hankau umgeben, in Mitleidenschaft ziehen
werden. Auf jeden Fall wird natürlich eine gemisse
Dislokation des chinesischen Theehandels stattfinden,

obwohl sich noch nicht übersehen oder kal-

küliren läßt, in welcher Richtung oder in welchem

Umfange. Wenn man in Betracht zieht, daß in diesem

Jahre bereits volle Ernten von Hankau verschifft wor-

den sind, die übrigens in der Hauptsache das große
Quantum von schwarzem Thee repräsentiren, das

von Rußland bezogen wird, so kann man den

statistischen Behauptungen Glauben schenken, wo-

nach der Bedarf der gegenwärtigen Saison reinen

Mangel leiden wird. Andererseits werden natürlich
weitere Verschiffungen und vielleicht auch die

kommenden Ernten überhaupt gänzlich davon abhän-

gen, ob der Aufstand in Chtna dauernd an Ansdeh-
nung gewinnt oder nicht, und wie der Einfluß der

Wirren auf Handel und Gewerbe reichen wird. Es

darf eben nicht vergessen werden, daß der Theetrans^

Port von Hankau nach Shanghai etwa 7—Boo Mei-

len Fußweg zu pafstren hat, und es steht natnr-

lich zu befürchten, daß die Boxer und Schwarzflag-

gen ihre räuberische Thätigkeit und ihre Plünde-

rungen ganz besonders auf die Flußtransporte aus-

dehnen werden. Indeß ist anzunehmen, daß jeder Aus-

fall tn der Zufuhr von chinesischem Thee ohne Weite-

res durch die von Indien und Ceylon cxportirten
Quantitäten ersetzt werden wird. Da außerdem die

Ceulon-Sorten in Rußland bereits etnen Markt haben,
so würden die russischen Theehändler ebenfalls mit so-

gar größerer Bereitwilligkeit nach Ceylon für Ersatz-

Verschiffungen blicken, da auf unserer Insel die Ein-

richtungen für den direkten Export bereits besser sind,

als in Indien selbst.

Die bereits eingetretene Erhöhung des Durch-
schnittpreises sür Ceylon-Thee hat dem Exhorthandel
auf unserer Insel einen Sporn gegeben, und da die

Aussichten auf eine weitere Erhöhung so gut wie

gesichert erscheinen, so können die Hoffnungen un-

serer Pflanzer auf ein außergewöhnlich großes Ge-

schüft nicht als allzu sanguinisch bezeichnet werden.

Die ans den chinesischen Wirren resultirenden Kom-

plikationen im ostasiatischen Theehandel können auf

jeden Fall unserem Markt nur zum Vortheile gerei-
chen und unseren Pflanzern die Aussicht bieten, frü-
here Ausfälle wett zu machen.-

Mit Diesen Gesichtspunkten sollten unsere Thee-
Händler rechnen und die Sehne nicht allzu straff
spannen. —

Mitan. Wilhelm Z o e p ff e l f. Die

„Düna-Ztg." schreibt: Am vorigen Sonntag ist in

Libau, wohin er sich zum Sommeraufenthalt begeben
hatte, Wilhelm Zoepffel nach langem Leiden zur ewi-

gen Ruhe eingegangen: mit ihm ist etner mtt dem

Rechtsleben des alten Kurland auf's engste verwachsene
Persönlichkeit, der letzte Obersecretär des kurländischen
Oberhofgerichts, aus dem Leben geschieden, nach-
dem er ein Alter von fast 71 Jahren erreicht hat.
Sein Leben ist ausgefüllt gewesen von Arbeit

tm Dienste der heimischen Rechtspflege. Gegen 40

Zahre hat er, zuerst als Secretär, dann als

Obersecretär der höchsten Gerichtsbehörde Kur-

Lands, seine eiserne Energie, seine eminente Ar

beitSkraft und sein nicht gewöhnliches juristisches

Wissen bethätigt und tn aufreibender Wirksamkeit dem

Recht zu seinem Recht zu verhelfen gesucht. Der

scharfe juridische Blick, der ihm eigen war, ist denn

auch von Millen unumwunden anerkannt worden, so von den

OberhofgerichtSadvocaten, aus deren Zahl nur wenige noch

leben, und von den Oberräthen der Behörde. Soweit

es feine vielbeschäftigte Zeit zuließ, wandte Zoepffel
auch andern Dingen seine Kräfte zu: so hat er als ei-

ner der ersten die Bedeutung des Versicherungswesens
für Kurland erkannt und für ein Menschenalter als

Generalagent der 2. russischen Gesellschaft eine

sehr bedeutende Thätigkeit entfaltet, so hat er

als ein eifriger uud auch theoretisch oebildeter

Landwirth und al« Arrendator eines der groß-
ten Kronsgüter Kurlands mit nicht müdewerdender

Anspannung der Landwirthschaft obgelegen. Sein re-

ger Geist nahm aber auch an all den Aenderungen,
die unsere Heimath erlebte und ihn persönlich schwer
trafen, warmen Antheil. Er fühlte sich ganz und gar
al« Kurländer der alten Zeit und konnte nicht hei-
misch werden in den neuen Verhältnissen. Schwere

körperliche Leiden drückten den sonst so rüstigen Mann
in den letzten Zahren darnieder, Leiden, von denen er

nun im Grabe ausruht. Möge ihm die Heimatherde
leicht sein!

Arensvurg. Angesichts des baldigen Endes der

B a d e s ai s o n bemerkt u. A. das „Arensb. Wochbl.":
„Wtr ArenSburger können mit der diesjährigen Fre-
quenz unseres Bades im Ganzen recht zufrieden sein;
die Ouarttre waren größtentheils vermiethet, dte kl et-

nen Wohnungen namentlich waren fast alle besetzt.
Dte Herren Aerzte hatten vollauf zu thun und erst
jetzt beginnt die Zeit, wo sie an eine Erholung von

ihrer anstrengenden Thätigkeit denken können"
. . .

NishuiNomgorod Zum Gerücht vom

vergiftet«« Thee. Auf dte vom Jahr-
marktScomitv an das Irkutjker Zollamt gerichtete tele

graphische Anfrage ist am «>. August die Antwort

eingetroffen, daß dte verschiedenen Gerüchte über an-

geblich vergifteten Thee jeglicher Begründung entbehren
und dadurch entstanden sein mögen, daß unlängst vom

Zollamt einige Kisten ausländischen Thee« dnrch Ver-

senken in den Fluß vernichtet worden seien.

Feuilleton.

Abendlonne.

Von

Maria Janitschek.

5) (Schluß.)

„Ich habe ihr bloß guten Morgen gesagt, sie ist
deine Nachbarin."

„So? Hm, ich wohne seit Jahren hier und habe
das nicht gewußt."

„Wie merkwürdig," bemühte sich Jmre in leichtem
Ton zu sagen, „sie ist die Aelteste von sechsen; die

mußt du doch oft rumoren gehört haben."

„Kinderlärm hörte ich freilich," antwortete AndraS

mtt finsterer Miene, „aber um die einzelnen Rangen
kümmerte tch mich nicht. Zeh möchte sie auch nicht
an den Hal« kriegen, Jmre."

Seine Augeu blitzend drohend. Der „Waisenknabe"
senkte den Kops und ging schnell ins Haus.

Etliche läge später sah ihn Zavertal am Feld
wieder mit dem Mädel schwatzen. Er schnitt sein

süßestes Gesicht. Er hatte sie eben gefragt, ob sie

auch nicht nähen könnte. Sie machte eine gering-

schätzige Bewegung und lies ihm davon. In der Folge
hielt er sie öfter an, ohne den Muth zu finden, ihr

seine Bitte gerade heraus vorzubringen.

Eines Nachmittags, als er wieder über den Zaun

in Zavertals Gatten mtt ihr anbandelte und ihr

Schmeicheleien sagte, um endlich seiner armen Hose zu

einer neuen Tasche zu verhelfen, sah sie ihn schnippisch
von oben bis unten an und sagte:

„Ich schick' euch die — Großmutter; wartet ein

bischen."
Und lachend über ihre Bosheit flog sie davon.

Die Großmutter! Jmre verstand und lachte in

sich hinein. Dte Großmutter war ihm ja viel lieber;
die that sicher alles gründlicher als die Enkelin.

Eines Tages, als er wieder im Garten auf der

Lauer lag, entdeckte er sie.
Sie erschien mit einem Bündel nasser Wäsche, um

sie zum Trocknen zu hängen.
Er sing sofort ein Gespräch mit ihr an.

Sie hatte ein schwarzbraunes Gesicht, lodernde

Äugen, und keinen Zahn mehr im Munde. Aber da-

ran schien sie seit etlichen Luftren gewöhnt zu sein,
denn sie redete ganz vernehmlich.

.Waschen kann ich auch, aber nähen nicht," meinte

Jmre im Laufe des Gesprächs, „und man hat doch
oft etwas Zerrissenes, daß der Flickkunst bedürfte."

„Wenn die Kinder fort sind, will ich ab und zu
bei Euch nachsehen und Euch ein wenig an die Hand
gehen."

„Die Kinder fort?" sagte Zmre, seinen inneren

Zubel anstandshalber unterdrückend, „alle sechse, wohin
denn?"

„Zhr Vater ist ja vor einem Monat gestorben,
meine Tochter, ihre Mutter, schon vor etwa zwei
Jahren. Der Onkel, der in kinderloser Ehe lebt uud
ein großes Haus in Neusiedl hat, will nun das ganze
Nest zu sich nehmen."

„Und Ihr?"
„Ah was, ich bin alt genug, um einmal ein biff'l

die Hände in den Schoß zu legen; wenn man mich
übrigens braucht, wird man schon den Weg hierher
finden."

„So, so," machte Zmre nachdenklich, „das alles

wußte ich ja nicht. Zeh selbst bin erst seit vierzehn
Tagen hier."

„Weiß wohl," nickte die Großmutter, hab Euch
einziehen sehen. Der andere kümmert sich ja um keinen
Christenmenschen. Ich glaub', wenn man ihm das

Haus über dem Kopf anzündete, merkte er es nicht.
Aber spielen kann er, spielen — jung wird man

dabei."

Eine» Tages hörte Zavertal eine Weiberstimme
aus Jmres Zimmer. Er riß die Thür auf und sah
die Großmutter tief über ein braunes Kleidungsstück
mit zwei Röhren geneigt.

„Unsere Nachbarin," sagte Jmre unsicher, „die so
gut sein will." —

„Schau nicht so giftig aus mich, du." —

Die Frau stemmte dte braunen Hände in dte

Seite und blitzte Zavertal aus ihren dunklen Augm
herausfordernd an — „bis du erst so alt bist wte

ich." —

„Oho," rief AndraS beleidigt, „wie alt, — hm,
eigentlich ist es nicht der Mühe werth hm." —Er

wollte hinausgehen. Zmre, der in der Nähe der

resoluten Frau Muth gewann, hielt ihn zurück.
.Wie alt haltet Ihr ihn?"
Sie blinzelte ihn prüfend von der Seite an.

.Na fünfzig, fünfzig, mehr nicht."

„Bah," Zavertal schnalzte verächtlich mit den

Fingern, „als Kind verstand tch noch nicht daS

Kochen." —

„Na, na, na, ich irr' mich doch nie in so was

kein weiße» Haar auf dem Kopf." —

„Zwanzig mehr," schrie Szabo lustig, „und ich,
ich?"

„Er ist noch nicht ganz ausgebrütet; im nächsten
Leben wird seine Mutter es nachholen."

„Fünfzehn mehr als fünfzig," protzte Zmre.

„Dann war tch ja das Nesthäkchen," grinste die

Alte, .eben sechzig geworden."
Sie machte einen Knicks, ergriff Jmre» Hose und

eilte hinaus.
Wenn AndraS jetzt geigte, kam sie nicht selten

herein und setzte sich in eine Ecke. Einmal begann
sie sogar zu walzen, während Zavertal aufspielte.

„Das Ausruhen thut mir so viel wohl," ent-

schuldigte sie sich. „Wißt, ich hab so arbeiten müssen
mein Lebtag, daß tch nur Haut und Knochen und

Sehnen hab'. Jetzt komme tch mir vor, wie ein

Mäd;l am Feiertag Vorabend."

Zavertal, der in der ersten Zeit oft Gesichter ge-
schnitten hatte über dte plötzliche Gesellschaft und den

„Trubel" in seinem Hau», fing an heimlich froh zu
werden. Die beiden „Kinder" unterhielten sich und

ließen ihn indessen seine einsamen Wege gehen, auf
denen soviel wundersame Gedanken in ihm erwachten.
Er hattt früher eine gewisse Verantwortlichkeit für
Jmre gefühlt und war manchmal schneller als er

mochte von einem Spaziergang zurückgekehrt, um den

„Jungen" nicht so verlassen zu wissen. Nun konnte er

sich wieder nach Herzenslust gehen lassen. Und wenn

er dann heimkehrte, schlug ihm schon von weitem der

gastliche Rauch seines Häuschen entgegen und das

Essen war halb gar. Die Großmutter hatte sich nach
uud nach auch seiner des Flickens bedürftigen Toilette

angenommen, uud obwohl er grimmig dreinblickte,
ärgerte er sich nicht tm geringsten darüber.

Etneü Tages saßen die Drei vor der Hütte. Ein

Wagen mtt Ausflüglern fuhr vorüber.

„Entsetzlich, dte drei Alten da vor dem Häuschen/
rief jemand au« dem Wagen.

„Ach, diese Menschen sind so abgestumpft, daß sie
nichts mehr fühlen," versetzte ein junge« Herrchen mit

kahlem Schädel.
Ändra« sah dem auf der Straße hinrollenden Ge-

fährt mit lachenden Augen nach. Er hatte dte Worte
vernommen. —.

Etliche Tage später machte die Nachbarin eine

Dummheit. Sie zerbrach Zavertals besten Kochtopf,
in dem sie ihm Wasser herbeigebracht hatte.

Jinre polterte, um Andra« Zorn von ihr ab- und
auf sich zu lenken.

„Laß sie doch," sagte Zavertal beinahe gütig, „sie
ist ja von un« dreien die jüngste."

Jmre sah ihn heimlich an. Wie war er trotz
seiner Härte so weich!

Er faßte schüchtern die Hand de« Freundes.
„Kleiner Junge," sagte AndraS.

Jmre wollte etwas entgegnen, schwieg aber. Auch
ihm war zu Muth, wte „am Feiertag Borabend."
Als ob alle Bitterkeit, aller Haß und Kampf des
Lebens weit, weit hinter ihm läge, und die Zukunft
wie ein stiller Friedensengel lächelnd und heiter ihn,
entgegenkäme. —

Allerlei.
3« Hanse. „Donnerwetter, diesen Abend habe

ich drei Vorträge über den Nutzen der vegetarischen
Lebensweise gehalten

.
. . jetzt brat' mir aber einmal

ein ordentliches Beefsteak, Frau!"

vrauo, Lehrer: „Da ist ein Skelet
von einem Säugethier und zwar, Fritz, von was sür
einem?"

Fritz: „Bon einem krepirten!'

Uindlichr .Xnffnssnnq. Frau Meder: „Nun
Katchen, wie geht'S denn Deiner Mama?"

Katchen: „Dante, ich glaube ganz gut; sie sagte
wenigstens gestern Nach! zu Papa, als er spät nach
Hause kam: ES wird wirklich immer besser!"

Ein «tamiliengeheimniß. Ihr Antrag ehrt
uns, lieber Herr, aber bevor ich Ihnen meine Zustim-
mung gebe, muß ich Ihnen ein traurige« FamiNenge-
heimniß verrathen. Meine Tochter tst leider nicht
normal.

Sooo ! Und wodurch giebt sich ihre geistige Zer-
rüttung kund?

— Daß sie Sie nehmen will.

Äasernenkofvlnthrn. — „Putzte, Sie verkehr-
te» Geschöpf! Ich glaube, Sie würden auf der Seuf-
zerbank — jodeln!"

„Ginjähriger, machen Sie kein so gelehrtes Gesicht,
als ob sie einer der Weisen von Lowood wären."

Ein gnter vckauuter. Gerichtsvollzieher: „Na
Herr Studiosu», tch habe Sie wohl erschreckt ?"

Studiosus (aus dem Schlafe auffahrend): „Ja
ich dachte nämlich zuerst, c« käme ein Fremder!"



Sranskaspi - (Krinrt. Brücke über den

Fluß Amu-D a r j a. Die Frage betreffs des

Baues einer stehenden Eisenbahnbrttcke über den Fluß

Amu-Darja aus der Linie der TranSkaspi Eisendahn

ist definitiv entschieden worden. Die Brücke erhält eine

Länge voil Werst. Die Baukosten der Brücke mit

den erforderlichen RegulirungSarbeitcn deS Flusses sind

auf annähernd 5,000,000 Rbl. veranschlagt.
AKltrrman, Bessara'.ien. Folgen der Un

reinlichte it. Auf dem hier tagenden Congreß

der LandschastSärzte wurde eine ungewöhnliche M-

nähme der Erkrankungen an der Krätze unter der

örtlichen Bevölkerung conslatirt. Im Laufe de» ver-

flossenen Jahres waren im Aftermanschen Kreise über

2100 mit der Krätze behaftete Personen registrirt

worden, deren Zahl im Laufe der ersten fünf Mouate

des lausenden lahreS bereits auf ü''er 6500 ge-

stiegen war. Wenn diese Krankheit so weiter um

sich' greisen wird, so dürste die Zahl der Erkrankungen

zum'Schluß de» Jahres auf mindestens 15.000 stet-

gen. Die Ursache dieser kolossalen Ausbreitung der

Krankheit ist der äußersten Außerachtlassung der

sanitären und hygieinischen Bedingungen seitens

der örtlichen Bevölkerung zuzuschreiben. Dazu

kommt noch, daß die Bevölkerung jegliche mediciutiche

Hilfe verschmäht und wenn sie solche tn

Anspruch nimmt, sich fast nur an einen Quacksalber

wendet. Die Aerzte auf dem Congreß haben

die Frage nach allen Seiten hin erörtert und sind zu

dem Schluß gekommen, daß es nothwendig sei, bet

jedem LandschastSkrankenhause eine Musterbadestube zu

eröffnen, sowie Feldscher an die Punkte abzncomnlau-

diren. welche die größte Auzahl von mit der Krätze

behafteten Personen ausweisen, daselbst primitive Ba-

destiiben zu errichten und der Bevölkeruug unentgelt-

lich Medicamente zu verabfolgen.

Znsei Sachalin. Ueber einen Fall von

Menschenfresserei berichtet die Zeitung .Äla-
dtwostok". Der Chef des Korssakowski-DtstrtciS auf
der Insel Ssachalin hat nach Wladiwostok gemeldet,
daß auf einem der entfernten Posten ein aus dem

Onoraschen Gefängniß entsprungener ZwangSsträfltng
ergriffen worden fei, in dessen Handjack man Stücke

von Menschenfleisch gesunden habe. Es erwies sich,

daß der Zwangssträfling Borowenko aus Onora mit

seinem Kameraden Petschrowski geflüchtet war und

Letzterer bis jetzt spurlos verschwunden ist.

Ausland.

Zur Lösung des Thina-Protilems
schreibt da» ofstciöse Organ de« englischen Mmisiert-

ums der „Standard" : Die Generäle in Peking wer-

den sich darüber schlüssig machen müssen, welchen Ge«

brauch sie von ihrer gebieterischen Stellung zu machen
lmben. Man könne nicht erwarten, daß sie unthätig

bleiben, bis Gras Waldersee ankomme, um den Oberbe-

schl zu übernehmen. Barbarische Repressalien werden

nicht geduldet werden, aber etne solche gerechte Strafe

müßte über die sür die Verbrechen verantwortlichen

Personen verhängt werden, die den Chinesen einen

Begriff von der materiellen wie moralischen Ueber-

legenheit der civilisirten Mächte beibringen kann.

Die „Times" erklären: Die wünschenSwerthe Lösung

sei noch weit entfernt, obwohl die Verbündeten in

Peking eingerückt sind, man könne noch nicht sa-

gen, ob das Material vorhanden sei für die Bil-

dung einer Regierung, mit der Europa verhandeln

könne, oder dte Mittel, um einer Regierung die ge-

bührende Machtstellung nach Abzug der europäischen

Truppen zu sichern. Die beste Aussicht werde ohne

Zweifel die Verlegung des Regierungssitzes nach einer

vom Meer direct zugänglichen Stadt haben, wo die

europäischen Vertreter wirksam geschützt werden

können. Es sei jedoch fraglich, ob das europäische
Concert diesen Vorschlag „überleben" werde. —

Als Ansicht der amerikanischen Regierung wird

aus Rem - Aork gemeldet: Wenn die Gesandten

gerettet sind, so sei die schwerste Krise über-

wunden, es blieben jedoch noch viele zur Zeit schwe-
bende Fragen ungelöst. Einige Mächte würden ihre

militärischen Streitkräfte so lange tn China belassen,
bis die Fragen der Geldentschädignng und „Ge-

btetSerweiterung" gelöst seien. Die Vereinigten Staa-

ten würden ihr ursprüngliches Programm festhalten
und für territoriale und administrative Integrität

Chinas eintreten.

Ein ürief aus Tientstn.
Von befreundeter Seite wird der „Tgl. Rundfeh."

ein Brief zur Verfügung gestellt, den der bet dem tu

sten verunglückten Zuge nach Peking unter Admiral

Seymour verwundete deutsche Oberleutnant z. S.

Lustig an seine Angehörigen gerichtet hat. Dem in

manchen Einzelheiten schon bekannten, doch immerhin

bemerkenswerthen Briefe entnehmen wir:

Am 18. hatten wtr ein großes Gefecht bei Lang-

Fang (Fort Gesion). Da sahen wir uns plötzlich

nicht nur Boxern, sondern regulären Truppen gegen-
über. Da seit Tagen infolge der abermaligen e.jer-

störung der Eisenbahn keine Nachrichten von Tientsin
da waren, beschlossen wir uns dorthin zurückzu-
ziehen; wir marschtrten am Peiho entlang, dte Ver-

wuudeten auf dem Wasser tranSportirend. Wir wa-

ren uns vollkommen klar, daß es ein Kampf auf

Leben und Tod fein würde, und daß wir vielleicht

Alle elend von der Uebermacht niedergemacht werden

würden. Am 19., 20. und 21. wurde marfchirt.
Was wir gelitten haben, ist unbeschreiblich. Nicht aus

oen schmutzigen Kleidern gekommen, nichts zu essen;
zu trinken nur das schmutzige Peiho - Wasser, in dem

unzählige Leichen schwammen, und endlich von

Morgens früh bis Abends spät Gefecht. Wtr

mußten Dorf nach Dorf erobern und den

Feind Schritt für Schritt zurückdrängen. Dabei die

Aussicht, daß in wenigen Tagen unsere Munitton zu
Ende sei, und daß wir dann rettungslos verloren.

Am 22. Morgens befanden wir uns vor dem direkt

am Fluß gelegenen Fort und Arsenal Siku, da» von

6000-7000 Mann kaiserlich-chinesischer Truppen be-

setzt war. Dort standen wir 1500 Mann europäische
Truppen. Wir mußten kämpfen und bereiteten uns

daher zum Sterben vor. Um halb 4 Uhr
am Morgen griffen wir tapfer an und — ein

Gotteswunder — um 6 Uhr war da»

Fort mit seinen Geschützen und seinen großen Vorrä-

then an Munition (die un» gerade fehlte) tn unseren

Händen. Natürlich unter schweren Verlusten hatten

wir eine mehr al« vierfach überlegene Trurwcn-

macht ans einer fast uneinnehmbaren Stellung

vertrieben. Nun mußten wir den Sieg ausnutze»

und den Feind, der sich schon wieder im unb

sten Dorf festgesetzt hatte, weiter zurückdrängen.

Bei diesem Vorgehen wurde ich um 8 Uhr

Morgens verwundet. Ich bekam einen Schuß durch

dte Brust Es war Gott sei Dank ein modernes,

kleiukalibria/s Geschah, das bekanntlich keine großen

Verletzungen anrichtet. Am Nachmittag siel Kornetten

kapitan Auchholtz, der Erste Offizier von .Kaiserin

Augusta," der eigentlich schon auf der Rückreise sein

sollte. Er bekam einen Schuß dirill durchs

Herz. Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Zu traurig! Am Abend des 22 mußt n wir das er-

oberte Fort beziehen, da vor uns unzählige chine-

sische Truppen. Am 23. ichlugen wir einen Angriff

zurück und machten durch weitere Befesttguugsarl'eiten

das Fort sehr widerstandsfähig. Endlich am 25. ka-

nten 1500 Manu europäische Truppen von Xienisi't.

dte uns am 2«!. nach dort brachten. Wir hatten zu-

summen etwa 300 Verwundete, jetzt sind wir hier

in Sicherheit. Franz.

3nr Aufgabe iUstloerseeö.

Betreffs der Thätigkeit Waldersees in China hat

mau, wie die „National - Zeitung" schreibt, in Ber-

liner gut tnforniirten Kreisen mit Befriedigung den

Eindruck, daß Gras Waldersee auch sein Augeu-
merk in hervorragendem Maße daraus richten werde,

den Beziehungeu der Finanz- und Handelswelt
aller verbündeten Nationen zu China eine weitere und

gesicherte Basis zu schaffen. Die Entwickelung der

hierfür in Betracht kommenden Factoren würde nicht
allein für die verbündeten Mächte, sondern ebenso

sehr für China selbst und seine Bewohner von größtem

Werthe sein. Bei den jüngst vielfach betonten conci-

lianten Elgenschasten des Feldmarschalls hofft man,

daß solche Bei'trebuugen auch zu einem befriedigenden

Resultate sühren werden.

Ott? deutsche Ervrditionsrorp? für

China.

Durch die Angliederung des neu auszustellenden

Verstärkungscorps gewinnt das ostasiatische Expediti

onScorpS sotgende Kriegsgliederung: Kommando:

Kommandeur Generalleutnant von Leffel. 1. ostasiatische

Infanterie-Brigade (1. und 2. ostasiatische lusanterte-

Regiment zu je zwei Bataillonen und einer neunten

Kompagnie); 2. ostasiatische Infanterie-Brigade (3. uud

4. Infanterie-Regiment, formirt wie vor); 111. oftasia

ttsche Insanterie-Bcigade (fünftes und sechstes oitasiati-

scheS Infanterie-Regiment, formirt wie vor); ostasiati-

fche Jäger-Kompagnie, ostasiatisches Reiter-Regtment
zu vier Escadrons, ostasiatisches Feldartillerie-Re-
gtment: t. Abtheilung: L, 2., fahrende, 7.

GebirgSbatterie; 2. Abtheilung: 3. una 6.

fahrende, 8. Gebirgsbatterie; 3. (Feldhaubitz-)
Abtheilung: 4. und 5. Felvhaubitz Batterie,

1 leichte Munitionskolonne, 2 halbe Feldhaubid Mv

nilionskolonnen; ostasiatisches Haubitzbataillon schwerer
Artillerie des Feldheeres (Stab, i. und 2. Batterie);
ostasiatisches Pionier-Bataillon (zu drei Kompagnien
und einem Stahlboot - Brückentrain,; ost-

asiatische KorpStclegraphen-Äl.'thetlung; oitasiatische» Ei-

senbahn-Bataillon (Stab, 1., 2. und 3. Eisendahn«

Bautompagnie); ostasiatische SanitätS-Kompagnie ; 1

Munitionstolonnen Abtheilung (Infanten ic-Munitions-

kolonnen I und 2, Actillerie-Manitionskolonnen 1 und

2, Feldhaubitz-Kolonne, schwere Actillerie-Munitions-

kotonnen 1 und 2); Trains Nr. l,
2 und 3, Feldbäckeceitolonne mtt Verstärkung, Feld-

lazarethe mit 6 Etappenformationen. An fechten-
den Truppen wird sonach das ge ammte Expeditions-
korpS 12 Bataillone, 1 Kompagnie Jäger, 4 Eska-

oronen, 10 Batterien Artillerie und 3 Pionierkomvag-
nien zählen.

In der italienischen preise
wird jetzt fortwährend das Thema oaritrt, welches

König Victor Emanuel 111. in der Thronrede an-

geschlagen: daS Thema von der Nothwendigkeit
der Unterordnung des Partetgeistes unter das

Wohl des Vaterlandes. Die Bevölkerung sieht
diese Nothwendigkeit schon längst ein, aber die

Parlamentarier sträuben sich noch immer da-

g gen. Der „Popolo Romano", bekanntlich ein sehr

gemäßigtes und fast immer ministerielles Blatt, ließ

sich kürzlich ein Geftändniß entschlüpfen, das gerade
von dieser Seite bemerkenswerth tst. Er meinte, um

das von dem König angegebene Ziel zu erreichen,

müßten viele hervorragende Abgeordnete ihren Ehr-

getz, ihre persönlichen Empsindungen und Anschauun-

gen zum Opfer bringen. Das Wort des „Popolo
Romano" galt ebenso der eigenen Partei, als den

politischen Gegnern, sie alle stellen den Partctstand-

punkt höher, als da» Gedeihen des Lande». So lange
sich das nicht ändert, ist eine gedeihliche ruhige Ent-

wicklung Italiens unmöglich. Es tst ungerecht
und thöricht, die parlamentarische RegierungSform da-

für verantwortlich zu machen, wie da» innerhalb und

außerhalb Italien» zuweilen geschieht. Nicht der Par-
lamentartSmuS ist schuld an der politischen Zerfahren-
heit, an der Italien trankt, sondern die Parlament«-
rter. Wenn die italienischen Blätter den VoltSoertre-

tern zurufen: „Bessert euch!" dann haben sie volltom-

men Recht.

Frankreich nnd der deutsche Guerdefehl.
Der „Temps" tritt der Behauptung der Nationa-

listenpresse entgegen, wonach die sranzösische Regierung
oon mehreren Mächten aufgefordert worden wäre,

statt eines Divisionsgenerals einen Armeeinspector, wie

General de Negrier, zum Oberbefehlshaber des fran-

zösischen ExveditionScorvs in China zu erven

nen, damit ein Franzose über die verbündeten

Truppen gestellt werden könnte. Hinzugefügt
wurde, dte Weigerung der französischen Regte-

rung, diesem Wunsche zu willfahren, habe Kai-

ser Wilhelm bewogen, dte Ernennung des General-

feldmarschalls Grasen v. Waldersee zu unterzeichnen.
„Das ist reine Erfindung," schreibt der „TempS", der

französischen Regierung ist kein solches Anerbieten ge-

macht worden, und sie hatte sich nicht vorzu-

drängen, weil Frankreichs Hauptinteressen nicht

in Nordchina liegen, nnd es auch nicht dte

meisten Truppen hingesandt hat. DaS tst

mit Rußland der Fall. Wenn Rußland den Oberbe-

fehl gewünscht hätte, so wim er ihm von den anderen

Mächten ohne Bedenken zugestanden worden, aber eS

verzichtete darauf. Deutschland ist hingegen durch die

Umstände beinah gezwungen, eine hervorragende Rolle

zu spi len, weil der einzige Gesandte, der in Peking
ermordet wurde, der deutsche war. Für dieieS- ab-

scheullche Verbrechen Sühne zu fordern, ist die Pflicht
uud das Hecht Deutschlands."

Die englischen Armerverhältnisse
hat der Obercommandircnde Loro Wolselet bei einem

größeren Manöver, in welchem 10 B.igaoen I unnle

rie, 4 Batterien Artillerie uud 4 Regimenter Cavalleric

engagirt waren, hart beurtheilt. Bei der Kritik sagte
Lord Wolseley, daß er sich gescheut habe, srüh.'r nach Äfc

dershot zu kommen, um den Officieren vollkommen Zeit

zu lassen, ihre Leute auszubilden; trotzdem habe er jetzt

sehen müssen, daß die Armee infolge mangelhafter

Ausbildung vollkommen selddienstunsähig [tl Es sei
klar, daß man erst geheu lernen müsse, ehe man daran

denken könnte, da» Laufen zu lernen; infolgedessen
sollten vorläufig keiue Manöver mehr abgehalten wer-

den. Zeder BetaUlouScommaudeur müsse zunächst
leine ganze Aufmerksamkeit daraus richten, seinen Leu-

ten die Grundprincipien des Dienstes, den Compagnie
und Bataillonsdienst, beizubringen. Es sollten keine

größeren Uebungen als höchstens solche im Brigade
verband abgehallen werden, ehe nicht die Leute voll-

kommen anSgedildet seien. Er freale sich, zu s hen,
daß mehr Ausmerksainkeit auf dte Schießausbildung
vcrw.ndet worden )ei. Er wollte nicht zu fcharf kri-

tinren, da er verschiedene Schwierigkeiten, ins-

besondere die vielen Commandowechsel, die in der

letzten Zeit stattgesunden in Betracht ziehen «Üsse,
nuv er set der Ueberzeugung, daß General Monl-

gomery Moore und «ein Stab ihr Bestes thäten, er

müsse aber die BataillouSocmmandeure daraus aus-
merk'am machen, daß sie ihr Augenmerk mehr aus die

Einzelheiten des Dienstes richten müßten, wenn sie ihre
Leute seiddienstfähig macheu wollten. Sie müßten

ihre Hauptleute gut instruiren und diese wieder ihr-
Leute i nur dann könne von einnr sachgemäßen Aus-

bildung der Mannschaften dte Rede sein.

Amerikanische Propaganda :ur Лииспои

üanadaa.

„Mein Bat rland muß größer sßtn l* — das tst
das Lettmotiv für die große Zahl Derer, die in der

Union jetzt von einem wahren Ännerionstauinel de

fallen sind. DaS nächste Ziel dieser Eraltadoü ist —

Kanada, und die Bewegung, die die'e Vergrößerung

anstrebt, verfugt bereits über eine inforporirte Orga-
nisation, dte .National Continental Union League,"
mit einem Hauptquartiere tn Newyork. Die .Gceater
United States" solle» atvr nicht durch einen Krieg
mit England herbeigeführt werden, man hofft, das

Ziel vielmehr durch sanftere Mittel zu erreichen, und

hat zunächst die wirtschaftliche Assimilirung des Nach'
barlandes in» Auge gefaßt.

Schon feit zehn Zahren etwa wird die Nothwen-
digkeit oder wenigstens da» Wünschenswerthe. Kanada

und die Union zu vereinen, öffentlich ganz unbeian-

gen erörtert. Man beschränkte sich aber früher auf
theoretische Deduktionen, während die praktische Pro-

paganda erst der allerjüngsteu Zeit angehört. Es tst

jedoch nicht zu verkennen, daß die Agitation sich weit

weniger utopisch ausnimmt, als man zunächst glauben
sollte. Denn es interessiren sich sowohl auf amerikani-

scher als auch aus kanadischer Seite Perionen von

nationalem Ruf sür dte Sache. Ja die Liga verfügt
über einen früheren kanadischen Parlamentarier, Herrn

Francis Wayland Glen, der sogar als Sekretär und

Geschäftsführer fungirt.
Es wird nachdrücklich versichert, daß die Annexion

Kanadas zur gegebenen Zeit aus durchaus friedlichem
Wege erfolgen solle. Es set aber an der Zeit, wirk-

same Vorkehrungen dagegen zu treffen, daß Europa
ferner bestimmend auf dte politischen und kommer-

ziellen Angelegenheiten irgend eines Theiles des ame-

rikanischen Kontinents einzuwirken in der Lage sei.
Sei erst die Unabhängigkeit der kanadischen Jnter-
essenjpähre etablirt, so ergäbe sich dte Nothwendigkeit
eines engeren Zusammenschlusses der beiden großen
englisch sprechenden Völkerfamilien zur Ausnutzung der

unoersiegltchen Hilfsquelle» des Landes und zur Eta-

blirnng einer gemeinsamen republikanischen StaatSsorm

ganz von selbst.

Zur näheren Motivirung des Vorgehens der Liga
wird besonders auf die schon längere Zeit iv Kanada

bestehende Bewegung Bezilg genommen, die bezweckt,
das Verkehrssystem des Landes durch den Vau vou

Handelskanälen zu heben, und vor allem den Ban ei-

»es Schiffahrtskanals von Georgian Bay am Oberen
See bis Montreal oder dem See Nigissiny — die so-
genannte Ottawa-Flußroute — plant, um den Was-
serweg der Stapelproducte des kanadischen Westens, die

bisher die weite Reise durch die amerikanischen Bin-

nenseen machen mußten, um volle 700 Meilen abzu-
kürzen. Ein so geplanter Wasserweg von ähnlicher
Bedeutung tst dte wgeuannte Trent-Route von Geor

giau Bay nach dem Ontaoio-Zee. Die enormen kom-

merziellen Vortheile, heißt es tn einer K»ndgcbung
der Liga, die Kanada durch Anlagen dieser Wasserwege
für den zollfreien Durchgangsverkehr gewinnen würde,
liegen so aus der Hand, daß man sich beeilen sollte,
dahtn zu wirken, daß auch die Vereinigten Staaten

an diesen Vortheilen in geeigneter Weise Theil neh
men könnten. Dies könne erreicht werden durch Ein-
sührung einer „Zwischenstaatlichen kommerziellen
Union," dte aber ausgesprochenermaßen nur der Bor-
laufet sein soll, um den „Zollverein' in ein gemein-
sameS Reich zu verwandeln.

Die Veranstalter der National Union Kontinental

Liga geben sich der Ueberzeugung hin, daß ihre Bestre-
bnngen nur gehörig bekannt zn werden brauchten, um

die öffentliche Meinung im Sturm zu erobern. Wenn
es weise Staatsraison war, die Philippinen mit Gewalt

zu annektiren, so set es gewtß noch viel vernürtiger,
sich auf diese einfache Manier ein so gewal-
ttges Nachbarland wte Kanada zu erobern, wo-

bei die Eventualität eines Widerspruchs von eng- |
lischer Seite freilich unerörtert bleibt. Einstweilen;

wird es einigermaßen schwer halten, die Aufmerksam-
feit des PMlkitMZ für die ganze Idee wachzurufen,
da die Wahlen in Sicht sind, und der Amerikaner
durchaus nicht geneigt sein durfte, sich von der Hzupt-
fache ablenken zu lassen. Nach den Wahlen dürste die

Liga dafür desto lebhafter und möglicherweise auch
erfolgreicher für ihre Zdeen Propaganda machen.
Sie oerfügt über einen Fonds von »25,000 Dollar,
der hauptsächlich für die „literarische Kampagne-

finden soll.

JiipilH.

Ein zutreffendes Bild von dem enormen ОД
fchwung, den Japan in den letzten zehn lahren des

abgelaufenen Jahrhunderts in wirthschaftlicher B.zie-

dung genommen hat, liefern die »achitehenden, ver-

schiedenen offiziellen Publikationen entnommenen Zah-
len. Die Einwohnerzahl. die tm

»890 noch nicht 40/* Millionen Re»

,chen betrug, im Jahre 1898 aus 45,2 Millionen gg
stiege», hatte sich also in diesen 8 Jahre» um mehr
als 10 Prozent vermehrt. Dagegen ist der japanische
Außenhandel um mehr als 170 Prozent, nämlich von

162,4 Millionen Ant im I. 1882 auf 442,7 Millionen

Aen im Z. 1898 gewachsen. Der größte Antheil
an dieser Auaahm entfällt auf die L»Afuhr, die

von 71,8 Millionen Yen im?. 1892 a»f 277 Millionen
Ken im I. 1898 stieg, während der Werth der Einfuhr
1892 91.1 Millionen Neu uud 1898 165,7 Millionen
Pen betrug. Die Seideuproduktiou hat seit IS.H)

um

beinahe 1 Millionen Kilogramm zugenommen: im lah«
1890 wurden etwas über 5 Millionen Kilogramm,
189Ö beinahe 9 Millionen Kilogramm Seide erzeugt!

Die StaatSfinanzeu zeigen eine diesem wirthschastli!'?n

Ansschwuttge entsprechende Steigerung. Im Etatsjahre
1893 94 bezifferten sich die Ausgaden auf 84,6 Mit-

lionen Aen, im Jahre 1898 annähernd auf das Drei-

fache, nämlich auf 249,5 Millionen Ben.

Lokales.

— (Der Grundstein zu m neuen

Gebäude der Lib. Reichsr. a n k - Fi-
li a l c,) das bekanntlich an der Hagedornstraße er-

richtet werden soll, ist gestern gelegt worden.

— (Auf daS heutige Gartenfest im

Familiengarten,) dessen Erlös zum Besten de«

..Rothen Kreuzes" bestimmt ist, sei noch einmal hinge-
wiesen.

— (Das G a rten s e st im Curh a u «-

garten,! das wegen ungünstiger Witterung abge-
sagt werden mußte, ist auf nächsten Sonnabend ver-

schoben worden.

— (B o n Lib a u S Handel.) Im Zuli
d. Z. bezifferte sich die Zufuhr per Bahn in

Summa auf 3,85)3.121 Pud (nnd 1726 Thiere),
wovon u. a. entfielen auf Roggen 1,068,501
Pud, auf Hafer 215,521 Pud, aus Kleie 122,864
Pud, aus Setkuchen 87,650 Pud, aus Bau-

holz 831,716 Pud, auf Brenn h o l z 330.591
Pud, aus Lehm 354.167 Pud, aus Ziegel «gew.)
203.876 Pud, aus Petroleum 99,969 Pud, auf
Bruch von Eis e n, Stahl und Gußeisen
92.389 Pud, auf und. E i i e n, S t a h l und Guß-
eisen 40,393 Pud. ZnSgeiamml trafen im Aull
d. I. 7240 Wrggons ein «vrgl. Juni d. Z. 9129 W).

Die Ausfuhr zur See nach dem Auslande

beltef sich in Summa auf 3,217,757 Pud, 668,431
Cbf., 107" ...w (Eichenstäbe) und 3596 Stück (18
lLnten, 2158 Gänse und 1420 Pferd.') — vrgl. Juni
d. I. 3,258,916 Pud, 453,608 Cbf., 82"*/ttti
Mit: und 1155 Stück.)

Davon wurden (tn Pud) im Zuli d. Z. aus-

geführt nach:

Großbritannien
. 805,349 Pud

Deutschland. . . 742,406
„

Dänemark . . . 293,727
„

Schweden . . . 199,601
„

Norwegen . . . 93,311
„

Beigten .... 45,655
,

Holland
.... 37,668

.

In Snmma: 2,217,757 Pud.
Am Export waren namentlich betheiligt:
Roggen mtt 831,799 Pud (vergl. Zuni

dieses Jahres 1,253.049 Pud). wovon ausge-
sührt wurden; nach Deutschland 402,308 Pud,
nach Dänemark 177,002 Pud. nach Schweden 117,700
Pud, nach Norwegen 66,969 Pud, nach Großbritannien
39.915 Pud und nach Holland 27,905 Pud.

Hafer mit 641.228 Pud (vrgl. Juni d. Z.
1.446,768 Pud.) Davon wurden verschifft: nach
Großbritanien 400,034 Pud, uach Deutschland 181,370
Pud. nach Norwegen 26,312 Pud, nach Schweden 24,425
Pud und nach Dänemark 9087 Pud,

Oelknchen mit 115,529 Pud (vrgl. Juni d.

Z. 53,673 Pud). Davon wurden erportirt: nach
Dänemark 8,;,599 Päd, nach Deutschland 25,633
Pud und nach Schweden 3297 Pud.

Kleie mit 42,775 Pud (vrgl. Inni d. I.
22,496 Pud.), von denen ausgeführt wurden: nach
Schweden 29/.MI Pud, nach Deutschland 9481 Päd,
nach Dänemark 3377 Pud und nach Großbritannien
16 Pud.

Flach« mit 620 Pud (vrgl. Juni d. Z. 29,13t
Pud), die nach Deutschland erportirt wurden.

Saaten mit 61.288 Pud (vrgl. Zuni d. I.
41,870 Pud), von denen erportirt wurden: uach
Großbritannien 37,900 Pud, nach Belgien 13,736
Pud und nach Deutschland 9652 Päd.

Ferner wurden u. a. ausgeführt: 668,431 Cbf.,
268,269 Pud (Sleepers und eich. Speichen) und

107«"-'/.,»» Mille (Eichenstäbe) Holz (vorzugsweise
nach Großbritannien), 24,411 Puv 7,811 520 Stück
Eier (vergl Juni d. I. 52,151 Pud),' von denen
13,239 Pud nach Großbritannien, 6597 Pud nach
Deutschland und 4575 Pud nach Dänemark verschifft
wurden.

Dte Einfuhr zur See au« dem »u«-
lande bezifferte sich in Summa aus 2,859,856
Pud, 6104 Flaschen und 47 Stück, «vergl. Juni d.
I. 1,583,350 Pud, 14,090 Flaschen und 39 Stück.)
Davon entfielen u. a. auf Steinkohlen
1,546,302 Pud, auf schott. Heringe 260,502
Pud, auf Thomaaschlacke 245,314 Pud,
auf SuperphoSphate 193,309 Pud, auf
Kalkstein 99,463 Pud, auf Coyra 73,716

(iZortfetzimg Ы der Beilage.)
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Pud, auf Farb h o l z 73,173, Pud auf feuerf.

Z ieg e l 57,802 Pud, auf Ricinussamen

34,796 Pud, auf Korkholz 21,633 Pud, auf

landwirth schaftliche Maschinen und

Geräthe 16,977 Pud, auf Maschine n, Apparate
und deren Theile 10.382 Pud, auf Katntt

18,100 Pud.
Die Einfuhr zur See aus dem ? n l a n d e

bezifferte sich auf 937,919 Pud und die A u s f u h r

auf 338,111 Pud.
- (Die Libau-Hasenpother Bahn)

stellt nächsten Sonntag zur Bequemlichkeit des Publi-
kums wieder zwei Ergänzungszüge in Verkehr. Tie

Abgangs- und Ankunftszeiten sind aus dem heutigen
Annoncentheil zu ersehen.

Д (2)tn heiße ft е n Tag in diesem

Sommer) hatten wir gestern zu verzeichnen. Das

Thermometer zeigte gestern Nachmittag zwischen 2 und

3 Uhr 29,4 Grad Celsius im Schatten. — Der ge-

finge Gewitterregen hat die Temperatur ein wenig
abgekühlt. —

«— (Zum Besten der Sammlung des

„Rothen Kreuzes" für unsere verwun-

deten und kranken Krieger in China)

sind beim Herrn Libauschen Polizeimeifter fer-
ner eingegangen: von Schlächtermeister E. Müller

1 Rbl. 50 Kop., Eduaid Eidukcwitz 15 Rbl., A. Dol-

linger 10 Rbl.

— (N tcola i - B a d.) Die Wasiertemperatur
im Meere betrug heute Mittag um 12 Uhr 17 Grad

Reaumur. —

Unbestellte Telegramme.
Aus Pl urnjan, Chasekul Lawrowitsch.

Vermischtes.

Wieviel Ameisen enthält ein k

Diese Frage wird in der „Tägl. Rundsch.' wie

folgt beantwortet: Tie Menge der Ameisen in einem

Neste hat schon früher der Schweizer Auguste Forel
annäherungsweise zu bestimmten gesucht; er ist dabei

zn der Zahl von 114,000 Arbeiter-Ameisen gelangt.
Eine wirkliche Zählung hat aler erst in den

Jahren 1897 und 1899 der Genfer Professor
Emile Aung vorgenommen. Seine Beobach-

tungen beziehen sich auf die rothe Waldameise.
Das erste Mal verfuhr er so, daß er sämmtliche Be-

wohner eines Ameisenhaufens durch Schwefelkohlen-
stoff tödtete, dann das ganze Nest in einen großen
Sack schaufelte — es wog 80 Kilogramm — und

mit einigen Gehilfen die Ameisen nebst den Larven

zusammensuchte. Er zählte dabei 22,580 Ameisen
und 13,500 Larven. Tie Arbeit war bei der Schmie-
rigkeit, dte Ameisen von den Erd- und Holzstücken zu unter-

scheiden, so mühsam, daß Aung die Luft ver-

ging, sie zu wiederholen. Tie gewonnenen Ziffern

kennten außerdem auf die gestellte Frage keine zuver-

lässige Antwort geben, da die gerade im Nest befind-

lichen Ameisen nur einen kleinen Theil von dessen

wirklicher Berölkerung darg<sttllt haben können. Ta-

her verfuhr Uung bei seinen weiteren Zählungen der-

ort, daß er die Ameisen dmch wiederholtes Bedecken der

Nester mit einem 1 Gcv.-Tecimeter großen Grabscheit,

an dem sie sich rasch ansammelten, lebend weg-

fing. Indem Bung dieses Versohren Tage lang fort-

setzte, auch den Fang auf die benachbarten, von den

Ameisen der Blattläuse wegen besuchten Bäume er-

streckte, indem er ferner Sorge trug, daß etwaige

Massen-AuSwanderungm der beunruhigten Thiere aus

dem Nest nicht unbeachtet blieben und daß diejenigen

Ameisen, die sich in unterirdischen Gängen versteckt

hatten, hervorgeholt wurden, fand er bei der Unter-

suchung von f ü n f ungleich großen N e st e r n der rothen

Maldameise folgende Zahlen: A. 53,018, B. 67,470,
C. 19,933, D. 93,694, K. 47,808 Ameisen. ES zeigte

sich dabei, daß zwischen der Größe der Nester und der

Zahl ihrer Einwohner gar keine Beziehung besteht;

so waren z. B. die Nester В und E die kleinsten

von allen, und hatten doch mehr Einwohner als

das große Nest О, В auch mehr als daS gleichfalls
viel größere A. Tie Zahl der der Zählung entgan-

genen Ameisen kann nach DungS Ansicht nicht bedeu-

tend gewesen sein, jedenfalls nicht über 10,000. Es

würde sich also ergeben, daß ein Hondas stark bevöl-

kertes Nest der rothen Waldameise nicht viel über

100,000 Einwohner enthält. Tas würde von der

durch Forel gefundenen Zahl nicht allzu weit abwei-

chen. — Bei der großen Menge von Ameisen, die wäh-
rend dieser Zählungen an Aung'S Auge vorübergegan-

gen sind, konnte er wahrnehmen, wie große Verschie-

denheiten die einzelnen Thiere in Gestalt, Färbung
und Größe aufweisen. Es giebt unter ihnen Riesen
und Zwerge, Mißgestalten und zahlreiche Uebergangs-

sonnen zwischen Arbeiterinnen und weiblichen Ameisen.

С Orr üövig der Oirbr.

Das „Journal des TebatS" schreibt: Man kann

nicht sagen, daß das Tiebsdeschäft ein empfelenswer-

thes Geschäft sei; wenn man die Wohl hat, sollte
man lieber etwas Anderes wählen. Aber man muß

doch zugeben, daß man auch diese außergesetzliche
Thätigkeit auf verschiedene Art ausüdcn kann, und der

Bürger mit dem der Polizeikommissär des Sainte-Avoye-
Viertels soeben Bekanntschaft gemacht Hot, verdient die

öffentliche Aufmerksamkeit in hohem Grade. Dieser
Mann hat Sinn für Ironie, eine erfrenliche Joviali-
tät und etwas Herzliches in feinen Beziehungen zu
der Behörde, das sich von dem Ungestüm und der Ge-

waltfamkeit, die unser Leben verdüstern, angenehm un-

terscheidet. Er war in Gesellschaft zweier Mitarbeiter

verhastet worden und da er in seiner Spitzbuben-
welt den Ehrentitel „König der Diebe" führt, hielt eS

der Polizeicommissar für seine heilige Pflicht, persön-

lich die eigenartige Majestät zu befragen. Es ent^

spann sich eine sehr nette Unterhaltung, nach welcher
der König tn eine Zelle gebrochl wurde, während der

Kommissar ftühstücken ging. Ter Beamte hatte sich

abce kaum zu Ti'ch gesetzt, aS er meikte, daß sein

Geldbeutel und seine Uhr verschwunden waren. Ta

er glaubte, daß er diese Gegenstände auf der Polizei-

station vergessen habe, und den Gästen, die dort ver-

kehren, nicht recht trauen mochte, eilte er schleunigst

zurück, fand seine Sachen nicht wieder, er-

fuhr aber, daß der König der Tiebe ihn noch
einmal sür einige Minuten zu sprechen

wünsche. Als duö gewährt war, zog der liebenSwür-

dige Spitzbube die Uhr und die Börse des Kom-

missors aus der Tasche und überreichte sie ihm

freundlich, indem er erklärte, daß er nur seine Ge-

schicklichkeit und sein Anncht aus den „Ehrentitel' be-

weisen wollte!

vir Edelkoralle.

Zur Zeit ist von den vielen .außer Mode" gekcm-

mcncn Schmucksachen die Edelkoralle wieder zu Gna-

den aufgenommen woidcn. Tie Londoner Tomen-

weit hat den schönen Schmuck wieder hervorgesucht,
und an den Nachmittagen kann w.an im Hydepark und

im St. ZomeS-Park Korallenschmuck in großer Zahl

sehen, wie er denn zum elstenmal auch wieder bei

der Henlcn Regatta sich bemerkbar machte, dem Sam-

melpunkt der seinen Welt. Tie niedlichen, dunkel-

lockigen, blitzäugigen Korallenarbeiterinnen in Neapel
werden jubeln, nun welden sie gar bald wieder für
die Arbeit ihrer fleißigen Hände weit mehr lösen als

bisher, denn Thatsache ist: Koralle ist wieder Mode.

Die kleinen, zierlichen Hydromedusen, die am Meeres-

gründ ihr Häuschen aus den Kalkstoffen des Meeres

mühsam, sorgfältig und schön ausbauen, wird der Taucher
aussuchen und an dieOberfläche fördern, wo die buntschil-
lernde Stemmaffe zu Perlen, Kugeln, Sternen verarbeitet

wird. Der Hauptlieferant für Korallenarbeiter ist die

im Mittelmeer verbreitete Edelkoralle (OvrsUivm rüd-

rum), eine Gorgonide, die" vom Meeresboden ein etwa

meterhohes, vieläftigcs Bäumchen emporbaut, dessen
Rinde eben die Korallentierchen bilden, während der

Stamm, die steinern feste rote Kalkachse es ist, aus

welcher die Schmucksachen gedrechselt und geschnitten
werden. Die meisten Korallen werden von Felsenbän»
ken im Mittelmeere, an den Küsten Sardiniens, Si-

ziliens, von Nordafrika und auch in der Adria ge»

sammelt. Jährlich werden im Mittelmeer

150,000 bis 200,000 Kg. gefischt, die einen Werth
von ungefähr sechs Millionen haben. Man schätzt ein

Kilo, je nach der Farbe — blaßrosa ist die schönste
— von 15 Mk. bis 2400 Mk., doch
wird zur Zeit im Mittel für gute Waare 300 Mk.

für das Kilo bezahlt. Hauptmärkte für Korallen sind

Neapel und Paris, da der reizende Schmuck aber wie-

der in Aufnahme kommt, so dürfte auch an anderen

Plätzen nach die prachtvollen Erzeugnisse der kleinen

zierlichen Korallenthierchen des Mittelmeers eine lange

Zeit ungewohnte Rochfrage entstehen, — jclön bleibt

die Koralle immer, ob Modesache oder nicht.

NeuestePost.

Paris, 20. August. In hiesigen politischen Krei-

sen hat man ben Eindruck, daß zwischen Frankreich
und Rußland thatsächlich in allerneuester Zeit eine

Verständigung darüber erfolgt ist, welche Spezialforde-

rungen Englands in China als unannehmbar zu gelten

haben. Man glaubt hier, die jüngsten englischen Miß-

erfolge in Transvaal würden wenigstens vorläufig

nicht ohne Rückschlag auf die asiatische Politik Groß-

britanntenS bleiben und dem Einvernehmen der in

China interlfiirten Mächte förderlich fein.

Telegramme

Сф* "54v*f Ig*toarapsot\*aaatxt\ix.

(Petersburg, 9. August, 9 Uhr Abends.)
London. Ter Führer der Schwarzflaggen zieht

mit 3500 Mann noch Peking. Auf dem ganzen Wege

wurden aufreizende Plakate an die Häuser geklebt.
Tie Soldaten und Eingeborenen zerstören da» Ei-

genthum der Missionen.

Shanghai. Berichten zufolge soll nach dem Ein-

dringen in den äußeren Stadttheil Pekings eine hef-

tige Schlacht flattgesunden haben. Tie Verbündeten

legten darauf eine Bresche in die Mauer der heiligen
Stadt und besetzten sie. 4000 christliche Chinesen er-

wiesen den Verbündeten dank ihrer Lrtökcnntniß große
Hilfe.

Jetzt wehen die Flaggen der Veibündeten über dem

Kaiserlichen Palais. Ter Kampf auf den Straßen

dauert noch fort. Tie Chinesen leisten immer noch

heftigen Widerstand.

Lerlin. Ter deutsche Admiral meldet ausAang-
tsun, daß nock immer chinesische Truppen beim Kaiser-

kanal eine drohende Stellung einnehmen.

Tie heute fälligen Mittagsdepeschen waren bis

zum Cchlvß der Redaction uns nicht zugegangen.

Tie Red. der ..Lib. Atg."

WirthschastlicherTheil.

Waggonfabrik ~phönir
Ueber die am 2b. Juli zu St. .Petersburg statt-

gehabte Gcncralvrrsammlung der Waggonfabrik Phö-
nix seien nach der „Torg. Prom.-Gas." folgende
Taten mitgetheilt: Die außerordentliche General-

versammlung lehnte die Bestätigung des Rechen-

schaftsberichtes für die Zeit vom 1. Juli 1898

bi» um 30. Juni 1899 ab, well die Re-

vistons Commission, der die Controle über die Ueber-

einstimmung einiger Taten des Berichtes mit

den Büchern und Tocumenten der Gesellschaft
übertragen war, ihre nicht ausgeführt

Seilagr щ ..Libauschen Zeitung
- Nr. 181 vom 10. (23.) Anonft 1900.



hatte, da die Bücher und Dicumeate sich beim

Untersuchungsrichter besiiden und einige Com-

missionSglieoer die ihnen übertragenen Obliegen-
Helten abgelehnt habe«. Zufolge dessen «wählte
die Generalversammlung eine neue RevisionS-

Commission. Außerdem wurde eine Commission erwählt,
die in Gemeinschaft mit der Directton ein Project

zur Reorganisation und Restitution der Geschäfte der

Gesellschaft ausarbeiten soll. Ja dem vom Borsitzenden

verlesenen umfangreichen Referendum wurde unter An-

derem auf dte großen Bankfchulden der Gesellschaft hin»

gewiesen. Diese seien hauptsächlich darauf zurückzuführen,
daß die Zahlungen, für die erhaltenen Aufträge nicht

eher eingingen, als bis die Arbeiten den Eisenbahnen

abgeliefert waren, so daß ein Credit bei den Banken

in Ansprache genommen werden mußte. Nach der

Bilanz vom 30. Zuni 1899 betrugen die Forderungen
der Ereditoren in runder Summe 3,4 Mill. Rbl. und

die Äechselschulden 2,4'Mt11. Rbl., 8 Mill.

Die Forderungen der Debitoren wurden auf 1,8 Mill.

angegeben. Alles zusammengenommen haben sich die

Schulden der Gesellschaft um etwa 1 Mill. Rbl. er-

höht. In der für die erste Gläubiger-Versammlung
zusammengestellten Bilanz bezifferten sich die Crcditoren

tn runder Summe auf 3,260,000 Rbl., die

ausgestellten Wechsel auf 1,875,000 Rbl., zu-

sammea 5,135,000 Rbl., Debitoren in runder
Summe auf 2,090,000 Rbl. Unter den Glau-

bigem sind aufgezählt: St. Petersburger Dis-

contobank mit ca. 1 Mill. Rbl., Zunker & Co. mit ca.

175.000 Rbl., die Rigafche Conrerzbank mit ca

500,000 Rbl., die Ruffische Handelsbank mit ca.

1,400,000 Rbl. Dabei hatte es sich nach der Besiä-

tigung der Administration am 8. Dctober 1899 und

nach ihrer vorläufigen Ermittelung erwiesen, daß die

Schuldforderungen der Gesellschaft „Phönix" (an die

Eisenbahnen) zum größten Theil die Forderungen der

Banken decken.

Todtenliste.

Frl Ottilie Rosewerk, t im 83. Jahre am 3. August zu

Riga-
Ferdinand Linde», t 3. August zu St. Petersburg.
Siesel Taurtt, t л. August zu 6t. Petersburg.
Frau Bertha Schultz, geb. Atarauidorf, f 2. August zu St.

Petersburg.
Johann Rsntz, 1° im 27. Jahre am 2. Augnit zu Riga.
Frau Gloria Gessel, geb. Bröse. f 2. August zu Riga.
Bäckergeselle Pcler auS Riga, t 2. August zu Saris

bad.

Hermann Kahn, t im 79. Jahre am 2. August ш Riga.
Ehemaliger Imanuel Robert Schmidt, f im

77. Jahre am 4, August zu Riga.
Rndoloh Hraatz, f im 76. lihre am 4. Aug. zu Riga.

TäglicheEisenahnzüge.

(Sommer-Kahrvlan. mit:j oom 6. Mai IWOO )

Libau—Marawjewo —«tga.
Libau Abg. S 25 morg,*-), 6 00 nachm. u. 11 20 abend».*)

3Rttrsl»iemo ( ünl UO5 тй**-> 74 'abbi
-

u
-
248 nsl *-l*-

ак«гаюl«гоо [ ,z 38ntttg»., s 45 abd». u. 5 42 morg.

Riga Ank. 5 2 nachmit., 1 36 nacht» und S 50 morg.
Äij« Ädg. 11 15 morg.*»), 2 40 nachm und 10 40 abfc».*).

Murawiewa l 3 50 nachm.. 7 11 abdS. u. 255 nacht».
Murawzewo \ 4 10 паф ((8 .м аШ u 4

.

0

Libau Ant. 7 32 ad»».. 11 15 abd«. und 7 40 morgen».
Ohne Umsteige,: •) L u. 11. Kl. **) I. — 111. Ä!.

Libau—Nuraviewo—Xtga —Petersburg.

Libau Abg. 9 2b morg**), 5 00 nach« und 11 20 abd»*)

Mnrawiewz Ant. 12 05 mtta*, 740 abd». u. 248 nacht«.

—„
— Abg 12 3S mitg«., 845 addS. und ö42 morg.

Riga Ank. 5 12 nachmit., 1 3s nacht« und 9 50 morg

Riga «hg. S 45 nzchmit. (I u. II.), 10 35 morg.

Petersburg Änk. 10 45 morg., 8 20 morg.

Petersburg Abg. 7 0) abd«. (I. u. II.), 8 45 abd».

Riga Ank. 10 25 morq.. und 6 25 abd».

Riga Abg. II 15 morg**), 2 4» nach« und 10 40 abd».*)

Aurawjewo Ank. 3 50 nach«.. 7 11 aod«., u. 2 MI nacht».

—„—
Ada. 4 10 nachm.. 8 20 abos. u. 4 50 morg.

Libau Ans. 7 32 abd»., 11 15 abd» und 7 40 mqrgens

Ohne Umsteigen: ») I. u. IL Kl. **) I. - 111. U.

Libau—Romny —ttre«e»tschug.
Libau Abg. 5 00 nach« und 9 .15 m?rg.
Romny Ank. 9 07 morg. und 2 44 nacht».

Abg. 10 10 morg. und 3 15 nacht«.

Krementschug Änk. 5 05 nachm. und 10 00 morg.

—„- Abg. 11 30 vorm und 8 00 abd».

Äorrmg Ank. 8 15 abd». und 2 2) uacht»

—~- Abg 9 10 abd». unz 2 50 nacht«.
Libau Ank. 7 40 mocz. un) 11 15 abd«.

Libau -Berlin.

Libau Abg. II 20 abd». und 5 00 nachmil.*)
Koschedary Ant. 11 00 vorm. Uno 2 20 nach'»*)

—„— Abg. Ii 17 nachm., 2 06 nachm.*) u. 3 oO nacht».*
'Sirballen Änk. 3 30 nachm., 430 nachm.*) u. 5 15 morg.*)

Eydtkuhnen Sbg. 5 31 nachm. und 6 26 morg.*>

Berlin Krd. Ank. 5 54 morq. und 7 33 abd».

—«— Adg. 11 3 nacht« und 11 37 vorm.

Eydtkuhnen Ank. N 3 vorm. und 6 «3 morg.
Wtrballta Abg. 3 15 nachm. und 8 45 morq

Koschedary Ank. 6 35 nach«, und 12 11 mttaa»

—„— Ada 9 30 abend» und 12 30 mitg«.
Libau Ank. 7 40 morg und 11 15 abd«

*) 1.-11. Kl.

Markt-udWaarenpreise.

Ltdau. de» 10. August 1900.
\9s.

Setze»
.

or. Päd. j jj
Roaaev

. .

v ш =

•«*
. : , : ; 1 }

Safer ... ...Ii;
rbsen ... ... Ef.J

Leinsaat
.

Z Z z

«eizeamehl. kurtfche« . . 140—1в*>

russische»
. .

170-221

Roggenmehl, grobe» , 90-92

. gebeutelte»
.

180-140

Salz: Torrevetja -

«itte >
.

—

Rassische» , .
. .

at—4l

Heringe: Schottische
.

1900-2500

Norwegisch e .... 1*03—17J0

Schwedische . . .
. .

—

Kartoffeln ....
.

Шг\ 120-140
Thee? könne —

Stanaeartfen ... . Sch>f? —

Heu
.

600-800
Suttee

.... . Hofi 600-700

Schmand, säber .....Stof —

. sauerer ...... 48-50

Я-.lch (abgesch»ändete »jj ketsch«) . 2—B
(Wer
.... . .10 Stack 16—20

Rindfleisch Pkd B—l i

«all,fletsch ... .
.

8-12

Schw-in«fl.t'ch frische» . »3-16

.
jerS«J}. 18-20

Sch»alz > -

Fonds- Course.

Riga, den 8. (2!.) «ngnst 1900.

Geld. Briefe, «e nacht.
»tast «nte.yea ЯМ. ЧЫ. Rbl.

4'/»e
> Obl. b. Stadt Riga ..•/.- 98'/» —

s/o
„ „ „ Libau . ..

— —
—

~ .. .. Peteriburg
„

—
—

—

4«/.«/#
_щ '* /" и „ »»
—

*•/•
~ „ „

MoSkan
„

— — —

n .. .. * •

„
— — —

&•/•
.. .. и Warschau - - -

4'/i° о _1
_ _*'* 4

»> >» v 7» » „

•W«
~ .. ..

Odessa
...

- »7 -

Hypothekarische Werthe.
4/»/« Nig. Ttadthäuser.Psandbr. %> - 96 —

*•/•
и Hypotheken « Berein«

Pfandbriefe, alte
. 99'/, 100- —

&•/• „ „ neue
. 100 101 —

*'/»'/• .. .. „ ...
- 94«/« -

b*f Livl. Stadt« Hypotheken.
verein-Pfandbr. . . „

— 101 —

*'/»> Ifucl. Stadt . Hypotheken«
veretn-Psaaddr

...
92 — —

41/»*/«
..

PeterSb. Ttadt-Hypo.
thekenoerein.Psandbr.

~
9Z 91 —

S'/» Moskauer st«* - Hqpo.
thekenveretn-Pmndbr.

„
— —

—

4'- о Moskauer Stadt . Hypo«
thekenoerein-Pfandbr.

~
— LS —

S'/<*/» Odessaer Ttadt-Hypotheken-
verein-Pfandbr. . .

„
— — —

s'/« Odessaer Itadt.Hyvotheken'
verein-Pfandbr. .

. „
—

— —

4'/«°/o Odessaer Stadt-Hypotheken-
verein-Pfandbr.

. . „
— — —

4'/,> Livl. Pfandbriefe V7
4°/.

.. .. . . . „
- 92

4'/i7o «url.Pfandbriefe . . . „
— 9«'/, —

4«/e95в/4

!•/• s'stl»lldische Pfandbriefe '.
— 91-/- -

4*/,в /« Eharkower Agrar-Pfandbr.
„

— 91'/, —

I'/,°/» Wtlnaer
„ .. „

- 92 -

4*/**/« Poltawaer
„ „ „

— 92 —

4'/Ло Doner
„ ~ ~

- 92 -

41/,*/» «hersoner „ „ „
— 92V« —

4'/»
в
о Siewec

„ „ ~
— 92'/« —

4>/,°o Tifliser
.. „ ~

-. - -

MeteorologischeBeobachtungen.
—— J

-iibüü. ! ,„ . ii.». » ~ 1" «It ».».

9. (22.) Aug.
" *' "*" " I ''

7 Uhr Morg. 759,7 19,6 !74 SO 1I О

1
, *<$|f 759.4 I 2S.S I 39 ! SSO» 0

9
.

«beitb» 759,5 | 20,5 74 80 1 1 Ö

1» 9. (22.) August Mederschlaq 3.6 Mm.

»m 9. (22.) August Minimum 18.1° Ctel'lul

Um 3 U. 30 M. Я m war die Temperatur 29,4' T.

Telegraphischer

Vetre.devenHt der Mg.

Sit».«ort. den П. Anzust 1900

«. % t*%i

Rother ötrxt»:io«tiea ve: Teot. 78'/, 78

. Dec. 80'/- 79'/«
Nnt» (old rnixtd)

. Zeyl. 11'/« 11'/»

BankdiscontofürWechsel.

flafterba« . 111 SV«V

«ralsel .

Berlin ■ - Ktt
Loado» «'/•

P-eil »•/<

Oiei .....
-

Sl/!'/.

Gt. Petersburg . S'/,-«'/,'/»*)

«lgaer «o»ot»tr der Metch,ba»k 5»/,-S'/''/«*)

«igaer Bvrseaoa»! b'/,

Nigaer So««er,bank 6—S' «

11. »tgaer «esellschaft g '»-6
l/»V.

Rtgaer Stadt.Di»co»taban! 5 1Л -6l /«%

Ш. «tgaer Gesellschaft 6 1/t-7l/a'/*

•> Für l ctsp. « «z,a:,anch,.e'.
1 5

(fjll. «briendlatt)

Telegraphischer

Stchselc»rt »er Nuffischeu Telegraptzell-Tzeutur.
Gt. И-.тШхъ, 9. August 1900 nourt . x - M«|kf

M. au? London 9», 85 93 90

..
«erlta 15. 30 15. 80

Paclö !з7. Z7'/, 37. 37'/»

„
«aaUa !

$at4A*<xpsi(&*v

Wechselcours der Rigafcheri Telegraphen-Agentur.
Serlw. deo 22, «ugust 1900.

iit

Aechseleour» 3 M b. aus Londoa
.

.

20 27

Russ. «rebltb. pr. «bl. 100 pr. Saffa 216 5) 216 30

„ я
100 pr. Ultimo 216 - 216 —

и it •
100 pr. nächst 216 - 216 -

Ürivat-Disroat für Prima- Acchsel 4 4

telegraph. AuSzahl. St. Petertt. losa 216 25 216 25

„
ultimo . 21S 00 »16 00

Teadeaz f. russ. Werthe: ruhig. ,

Waarenzufuhrvom9.August1900

Roggen 22 S Stückgut 14 «u,

Geeste —

„
Div. volle Ladungen 13

~

Hafer 6
„ Bauhol, und Holz 67

~

Weizen
.

—

„
Oleo.ievhttfo —

„

Buchwetzen —

„
TerveNtinlN

.
—

„

iirbsen und Bohnen —

„
ЛегэЯа —

Mehl .
1

„ Tal, .
—

«rütze —

„
Steine 16

„

Saaten verfch. —

„
Felle

.
-

„

Oelkuch:n . 3
~

Heu —

«leie -

„
Eier

.
-

..

Lnuloen . —

„
Lehm

. .
—

~

Woll: —

„
Tabak —

„

SvirituS —

„
Tort

„

Bier —

„
Dachziegeln -

Zucker 1
„

Stahl-Schienen —

„

Ziegel 45
„

Zement -

~

Bruch.Eifen
.

5
„

Schweine
. „

Flach» und Hanf —

„ .
.

—
.

Gegflgel
.
-

„ Zusammen 192 W

Дозволено'цензурою, г. Либава 10-го Августа 1900 г.

Реднжторы-нздатели Готл. Д. » Гуго Ивввръ.
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